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— t . WERTEN WE, 


Angelegenheit irgendwie durch Einwirkungen von 
außen oder durch „Kartelleinflüſſe“ beſtimmt 
worden ſei. Fremden Einflüſſen iſt die konſer⸗ 
vative Partei, die nach wie vor entſchloſſen iſt, 
hre Selbſtſtändigkeit nach jeder Richtung zu 
wahren, durchaus unzugänglich. Schließlich ſei 
nochmals betont, daß die konſervative Partei nicht 
daran denkt, die Sozialreform zum Stillſtand zu 
bringen, ſondern daß ſie — wie wiederholt in 
den Parlamenten vor dem Lande durch ihre Red— 
ner erklärt worden iſt — unwandelbar feſt auf 
dem Boden der kaiſerlichen Botſchaften ſteht, die 
in unſerem Tivoliprogramm ihren Widerhall ge— 
funden haben und daß ſie bemüht ſein wird, den 
weiteren Ausbau der Sozialreform in jeder Weiſe 
zu fördern. — Die Veröffentlichung des amt⸗ 
ichen Protokolls der letzten Elfer-Ausſchuß⸗Sitzung 
wird demnächſt erfolgen.“ 


— Ueber den Plan der Flottenvermehrung 
hören wir von wohlunterrichteten Stellen, daß die 
leitenden Marinekreiſe ſich vollkommen klar ſind dar⸗ 
über, was für eine Flotte Deutſchlands Handel und 
andererſeits Deutſchlands politiſche Stellung im 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Februar. Der Bundesratb 
des deutſchen Reichs trat bekanntlich am 20. Fe⸗ 
ruar 1871 zum erſten Male zu einer Sitzung 
zuſammen, und die Herren vom Bundesrathe 
haben, wie bereits gemeldet, zur Feier des 25. 
Jahrestages alle noch lebenden Herren, die jener 
denkwürdigen erſten Sitzung beigewohnt, zu einer 
heute im Kaiſerhof ftattfindenden Feſttafel ge⸗ 
laden. Es ſind das die Herren Staatsminiſter 
v. Delbrück, Geueralſteuer⸗Direktor a. D. und 
Wirklicher Geheime Rath Haſſelbach, Staats⸗ 
miniſter und Oberlandesgerichtspräſident Dr. 
Fall in Hamm, Staatsrath in außerordentlichen 
Dienſten Beer in München, Oberlandesgerichts⸗ 
präſident a. D. Klemm in Dresden, Miniſterial⸗ 
Direktor a. D. Weishaupt, Generaldirektor der 
badiſchen Staatseiſenbahnen Eiſenlohr in Karls⸗ 
ruhe, der Staatsminiſter v. Hofmann, der frühere 
anhaltiſche Miniſter v. Lariſch, Bezirkspräſident 

D. v. Flottwell aus Breslau und der Geheime 


a. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Höcker aus Bücke⸗ 


burg. Von dieſen 11 Herren werden nur 3 1 ; 15176 . 
5 , alle eines Konfliktes nothgedrungen verlangen. 
beute ſich am Feſtmahle betheiligen und zwar Wenn auch vielleicht früher unter den Fach⸗ 


die Derren v. Delbrück, Haſſelbach und v. Hof⸗ 
nn. 


m autoritäten ein Streit möglich war über die von 


dem oder jenem Schiffstypus im Ernſtfalle zu 
erwartende Leiſtungsfähigkeit, ſo hat der letzte 
chineſiſch-jaͤpaniſche Seekrieg hierin völlige Klar⸗ 
heit gebracht. Hierin ſind ſich alle kriegführenden 
Nationen einig, und das Weſentlichſte dieſer Er⸗ 
fahrungen hat der Kaiſer aus ſeinem unlängſt 
in der Kriegsakademie gehaltenen Vortrage über 
die Seeſchlacht am Yalufluffe im Auszuge dem 
Mikado übermittelt. So gelangte dies zur 
öffentlichen Kenntniß. Nur der Umſtand, daß 
China zwei Panzer beſaß, und zwar zwei Pan⸗ 
zer, vom „Vulkan“ in Stettin hergeſtellt, rettete 
China vor dem gänzlichen Untergange. Betreffs 
der Vertheidigungsfähigkeit der deutſchen Küſten 
hat auch der Bau des Nord⸗Oſtſeekanals die 
Lage weſentlich geklärt, ſo daß, wenn der Aus⸗ 
bau der deutſchen Flotte in Angriff genommen 
werden ſoll, die Regierung ſich völlig darüber 
klar iſt, was ſie hierzu nöthig hat. 


— Zu der Erklärung des Grafen Hoens⸗ 
broech veröffentlicht der Abg. Dr. Lieber in der 
„Germ.“ folgende Gegenerklärung: 

„„Nach den Mittheilungen der öffentlichen 
Blätter hat der Herr Graf Paul Hoensbroech in 
einem Vortrage mitgetheilt, der verſtorbene 
Abg. Dr. Windthorſt habe zu Köln bei der Ver⸗ 
ſammlung auf dem Gürzenich im Februar 1887 
unmittelbar nach feiner eigenen Rede geäußert: 
„Da habe ich mich mit Gottes Hülfe wacker 
durchgetogen“ oder: „Da habe ich mit Gottes 
Hülfe wieder einmal kräftig gelogen.“ Nunmehr 
nennt er mich als ſeinen Gewährsmann. Ich 
muß zunächſt feſtſtellen, daß ich in jener Ver⸗ 
jammiung gar nicht anweſend war und niemals 
erzählt habe, daß eine ſolche Aeußerung in 
jener Verſammlung oder etwa „als Windthorſt 
die Rednertribüne verließ“, gefallen 17 Ich 
habe allerdings unter Männern, deren Diskretion 
und richtiger Auffaſſung bei jedem Einzelnen und 
für alle Zeit ich ſicher zu ſein glaubte, und bei 
denen ich nach ihrer Stellung und Erziehung 
gegen Mißbrauch vollauf geſchützt zu ſein ver⸗ 
meinte, einſt eine ähnliche Aeußerung Windthorſts 
erzählt, welche dieſer nach mir von ihm ſelbſt 
‚ange Zeit nach jener Gürzenichverſammlung 
gewordener Mittheilung einmal gemacht habe, 
und zwar gegenüber einer ihm naheſtehenden 
Dame, und unter Umſtänden, welche über den 
ſcherzhaften Charakter der Aeußerung nicht den 
mindeſten Zweifel aufkommen laſſen konnten, 
ein Mißverſtändniß völlig ausſchloſſen, einen 
Mißbrauch undenkbar erſcheinen und die alsbald 
folgende Klarſtellung als außer Frage ſtehend 
erkennen ließen. Ich habe dieſe Aeußerung auch 
zediglich weitererzähit, um diejenige Charakters 
eite Windthorſts zu illuſtriren, weiche es ihm 
ermöglichte, aber auch zum Bedürfniß machte, 
nach hochernſten Momenten und Entſcheidungen 
durch ſchalkhafte und ſcherzhafte, nicht ſelten bis 
zum Uebermuth, ſelbſt bis zur Ausgelaſſenheit 
— warum ſoll ich dieſen Ausdruck vermeiden, 
da er doch nur die Unerſchöpflichkeit ſeines 
Gemüthes beweiſt? — ſich ſteigernde Unter⸗ 


— Die Abgg. Dr. Bachem und Genoſſen 
haben folgende Wefolution eingebracht: Der 
Reichstag wolle beſchließen, für den Fall der 
At lehnung des Antrages Auer und Genoſſen ſo⸗ 
wie des Antrages Ancker und Genoſſen der fol⸗ 
genden Reſolution ſeine Zuſtimmung zu geben: 
zin Erwägung, daß der Entwurf eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches die privatrechtliche Seite des 

ereinsweſens für das ganze Gebiet des deut⸗ 
ſcden Reiches einheitlich zu regeln vorſchlägt, den 

ern Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag 
möglichſt bald den Entwurf eines Geſetzes vor⸗ 
ulegen, welcher die öffentlich⸗rechtliche Seite des 

ereinsweſens, ſowie das Verſammlungsräecht für 
das ganze Gebiet des deutſchen Reiches einheit⸗ 
ich regelt.“ 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: Die er: 
wartete Erklärung des Herrn Landtagsabgeordne⸗ 
ten Schoof über ſeine Stellungnahme zur Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Osnabrück iſt erfolgt. Nach 
einer Behauptung des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Hahn ſollte Herr Schoof die Abſicht zu er⸗ 
kennen gegeben haben, als Vorſitzender des han⸗ 
noverſchen Provinzialverbandes des Bundes der 
Landwirthe für den Kandidaten der ſogenannten 
Mittelſtandspartei und gegen den Landtagseb⸗ 
geordneten Wamhoff einzutreten. Dem gegen⸗ 
über ließ Herr Schoof der „Hann. Poſt“ folgende 

erichtigung zugehen: 

12 KH ſich hier um die Kandidatur des 
Herr Maurermeiſters Weidner aus Osnabrück 
handelt, über deſſen Stellung zu politiſchen und 
namentlich wirthſchaftlichen Fragen mir bis da⸗ 
hin nichts bekannt war, jo konnte ich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch eine ſolche Zuſtimmung nicht aus⸗ 
ſprechen und bitte zur Vermeidung von Mißver⸗ 
ſtändniſſen, dieſe Berichtigung gefälligſt in Ihrer 
Zeitung aufnehmen zu wollen. Hochachtungsvoll 

oof, Abgeordneter.“ . a 

„Selbſtverſtändlich könnte ein national⸗ 
liberaler Abgeordneter einem Fraktionsgenoſſen 
auch nicht einen Kandidaten entgegenſtellen, 
deſſen politiſche und wirthſchaftliche Stellung 
ihm bekannt iſt“ — bemerkt dazu die „Nat.⸗Lib. 
Korreſpondenz“. 5 

— Wenn gegenwärtig Mittheilungen über 
die ins Auge gefaßten Aenderungen des Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes durch die 
Preſſe gehen, ſo wird man daraus nicht ſchließen 
dürfen, daß nunmehr ſchon die Frage der wei⸗ 
teren Reform der Arbeiterverſicherung entſchieden 
und die Reviſion der einzelnen Gejege nach dem 
Muſter der Ktrankenverſicherungsnovelle in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Es iſt wahyrſcheinlich, daß 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung in naher 
Zeit an denjenigen Punkten, wo die Mißſtände 
allzu arg ſind, eine Umgeſtaltung erfahren wird, 
um Uebrigen aber ſteht die Frage der Reform 
der Arbeiterverſicherung noch ſo, wie zur Zeit 
der Konferenz im Reichsamte des Innern au 
ni € des vorigen Jahres, d. h. man wird zu⸗ 

Hit noch weiter erwägen, ob eine auch die 
mäß der Geſetze berührende Reviſion zweck⸗ 
wi und durchführbar iſt. Selbſtverſtändlich 
wü es von Nutzen ſein, wenn ſich dieſe Er⸗ 

gungen nicht blos auf die Regrerungskreiſ⸗ 
beſchranrel Fondern wenn die Kreiſe, die an den 
BE dne fragen mee f J mi be 
gn. b in Rede ſtehenden Aufga- irn 
mitgeth inzelne induſtrielle Kreiſe haben, wie un 

t ein wird, damit bereits den Anfang ge: 
erſt wenn aus den weıtejten 

chten Voten abgegeben find, wire 

ti ennen können, nach weicher Seite ſich 
5 dining im Lande neigt. Und dieſe Stun: 
ſichtigung fie dann die ihr gebührende Berüd: 
viſton da finden. Inzwiſchen muß von der Re⸗ 
er einzelnen Geſetze, wie ſie vor län⸗ 


ich 
haltung die frühere Spannkraft und Beweglichkeit 
ſeines gewaltigen Geiſtes wieder zu gewinnen. 
Alle näheren Freunde Windthorſts wiſſen, daß 
er bei ernſten Gelegenheiten durchaus und aus⸗ 
nahmslos ernſt, oft vielleicht zu ernſt war, durch 
alle Stadien einer trüben und ſelbſt finſteren 
Stimmung hindurch. War aber die ernſte Be⸗ 
nandlung wichtiger Geſchafte zu Ende, jo machte 
die Reaction ſich faſt regelmäßig durch das 
zwingende Bedürfniß heiterer und luſtiger Unter⸗ 
haltung geltend. In ſolchen Fällen ſiel häufig 
eine Aeußerung, weuche nur unter Veruck⸗ 
ichtigung der Teweiligen Umſtände richtig ge⸗ 
würdigt werden konnte, Nicht aber iſt es einem 
der Theilnehmer an ſolcher Unterhaltung jemals 
eingefallen, eine derartige Aeußerung ſo miß⸗ 


Grundlagen 


PR 


Bevölte och, 
man erkemdeſchi 


erer Zeit in Ausſicht F i d us ih F einen Charakter⸗ 
85 genommen war, ſowie von] zudeuten daß aus ihr auf einen Sharan 
be e des Planes, die Unfall⸗ ſowie] mangel Windthorſts geſchloſſen werden könnte. 


Weitere Mittheilungen über jene Aeußerung 
Windthorſts zu machen, verbieten mir für die 
jetzige Zeit die mannigfaltigſten Rückſichten. In 
meine „Erinnerungen“ iſt der ganze Fall zum 


Mufter dantätse und Attersverſicherung nach dem 
ü aukenverſich lle ohne B.⸗ 
rührun erungsnove 

Bump. Grundlagen ren unter Aban⸗ 


derung der 
genommen werden deen umzugeſtalten, Abſtane 


men, daß di Schwerlich iſt auch anzuneb- Stück ſehr bald nachher mit allen maßgebenden 
den aug des f Pan während der laufen=| Umſtänden eingetragen worden, jo daß eine 


ipätere Zeit, weicher dieſe „Erinnerungen“ viel⸗ 
leicht übergeben werden möchten, ſowohl den 
wahren Charakter jener Aeußerung wie die 
unerhörte Mißdeutung derſelben, welche in den 
Mittheilungen des Herrn Grafen Paul Hoens⸗ 
oroech liegt, auch objektiv erkennen können. Für 
die heutige Zeit muß ich in Anſpruch nehmen 
und darf auch wohl erwarten, daß ſo das 
kaͤtholiſche Volk wie alle ehrenwerthen Gegner 
des verſtorbenen Führers des Zentrums auf 
Grund jener allen ſeinen Freunden und auch 
vielen Fernerſtehenden und ſelbſt Gegnern be⸗ 
kannten Charaktereigenthümlichkeiten vertrauen, 
daß ein Windthorſt unfähig war, in einer 
ſcherzhaften Aeußerung gegenüber einer Dame 
ſich ſelbſt ernſthaft der Lüge zu zeihen mit 
Bezug auf eine Rede, welche I ihn wohl die 
ſchwerſte Entſcheidung ſeines Lebens bedeutete, 
welche politiſch vielleicht ſeine bedeutendſte 
Leiſtung war, und in welcher auch der begabteſte 
Spürer nichts finden wird, was „gelogen“ ſein 
konnte.“ i 

— Wie berechtigt die im vorigen Herbſt, be⸗ 
ſonders in den Kohlenbezirken, laut gewordenen 
Klagen über die mangelhafte Wagengeſtellung 
der Eiſenbahnen geweſen find, ergiebt ſich aus 


daß die Entſcheidun stages entſchieden, oder 

g, wahrend deſſ Zeit⸗ 
raumes 0 nd deſſelben Ze 
3 ſch n praktiſche Konſequenzen haben 


— Die „Konſ. K 
gende age 5 
„Angeſichts der beharrlichen über di 
Urſachen von Stöcker's Austrık — e 
den Partei und die dadurch geſchaffene Situation 
Zweifel und Mißdeutungen hervorzurufen, jehen 
wir uns genötigt — aus der Partei heraus daz 
aufgefordert — ausdrücklich das Nachſtehende zl. 
lären: Die Behauptung, Hofprediger Stöcke 
ſei aus dem Elfer⸗Ausſchuſſe hinausgedräng. 
worden, iſt eine abſoſut unwahre. Weder di 
ine on Stöcker s noch deſſen Sozialpolitik hal 
er konſervativen Partei oder im Elfer⸗Aus⸗ 
küßſtimmung erregt, ſondern lediglich 
fort Heziehungen zu der die konſervative Parte. 
m Ja ſchädigenden Zeitung „Das Volk“. 
der 5 der Partei nicht nur, ſondern auch 
das zetiven Sache mußte gefordert werden, 
zu einem ih eines Vorſtandsmitgliedes 
elöft werbe u Blatte in unzweideutiger Weise 


0 Elfer ger iſt es abſolut unwahr, daß 


eſp.“ veröffentlicht fol⸗ 


2 


uß zu ſeinem Vorgehen in dieſel 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Aus gabe. 


der dem Abgeordnetenhauſe mitgetheilten Denk⸗ 


— 


chrift über den Wagenmangel auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen. Danach haben allein im 
Ruhrbezirk im September 15 086 und im Okto⸗ 
ber 27083 Wagen gefehlt, ebenſo im oberſchle— 
ſiſchen Bezirk 19641 und 5193 Wagen. Die 
Denkſchrift muß zugeben, daß gerade in der 
kritiſcheu Zeit der Kohlenverſandt geringer war 
als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres; 
ſie führt aber die unzureichende Wagengeſtellung 


im Weſentlichen auf eine außerordentlich ſtarkeſ h 


Zunahme des allgemeinen Verkehrs ſowie auf 
die vollſtändige oder wenigſtens theilweiſe Unter- 
brechung der Schifffahrt zurück. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſtellt feſt, daß die Vermehrung des 
Wagenbeſtandes mit der Entwickelung des Güter⸗ 
verkehrs nicht nur Schritt gehalten, ſondern ihr 
ſogar vorausgeeilt iſt; trotzdem ſollen aber, um 
in Zukunft gegen die Wechſelfälle des Güterver⸗ 
kehrs beſſer gerüſtet zu ſein, 7995 offene und 
3000 gedeckte, zuſammen alſo 11000 Güterwagen 
neubeſchafft werden, wozu die einleitenden 
Schritte bereits gethan ſind. 

Kiel, 19. Februar. Der hieſſge konſer⸗ 
vative Verein hat ſich gegen den Margarine⸗ 
geſetzentwurf, namentlich gegen die Eeſchwerung 
bezüglich der Herſtellung und des Verkaufs von 
Margarine, einſtimmig ausgeſprochen. 

Darmſtadt, 19. Februar. In der zweiten 
Kammer beantwortete heute Staatsminiſter Fin⸗ 
ger die Anfrage des Abg. Schmitt betr. die be⸗ 
dingte Verurtheilung dahin, daß die Regierung 
dieſer Sache ihre Aufmerkſamkeit voll und ganz 
widme und eintretenden Falls die Begnadigung 
der betreffenden Verurtheilung herbeiführe. Abg. 
Schmitt dankte der Regierung für dieſe Antwort. 
Was ihn zu ſeiner Anfrage veranlaßt habe, ſei 
der Umſtand, daß er es nicht für recht gehalten 
habe, daß erſt die Hälfte oder dreiviertel Strafe 
verbüßt ſein müſſen, ehe eine Ausſetzung erfolgen 


Niederlande. 


Amſterdam, 18. Februar. Der Staats⸗ 
ſekretär Dr. jur. W. J. Leyds traf Montag 
Abend in Begleitung des Gejandten der S. A. 
R., Belaerts van Blokland, des Generalkonſuls 
Snethlage u. a. Herren hier ein und wurde durch 
einige Redner im Namen des Gemeinderaths, 
der Handelskammer und des Arbettervereins 
Patrimonium ſowie durch zahlreiche Offiziere 
und angeſehene Bürger äußerſt herzlich begrüßt. 
In ſeiner Dankesrede legte Herr Dr. Leyds den 
Nachdruck darauf, daß jede politiſche Erörterung 
ihm fern liege, wie denn auch von jedem Redner 
jegliche Anſpielung auf Politik vermieden wor⸗ 
den war. 

Ein Redakteur des „Alg. Handelsblad“, der 
dem Herrn Staatsſekretär entgegen gereiſt war, 
hatte die Ehre einer Unterredung mit ihm. Der 
Journaliſt richtete u. a. die Frage an ihn: 
„Welchen Standpunkt vertritt Deutſchland gegen⸗ 
über der Republik?“ 

Herr Dr. Leyds antwortete: 

„Deutſchland nimmt den Standpunkt des 
Staates ein, der ſeine Macht fühlt, dieſe aber 
nicht anwenden will, um ſich eine Kontrolle oder 
Protektion über die ſüdafrikaniſche Republik an⸗ 
zumaßen oder zu verſchaffen, ſondern, im Be⸗ 
wußtſein derſelben, allein die Rechte zu hand⸗ 
haben wünſcht, die er traftatgemäß in der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik hat und die Intereſſen 
zu ſchützen, welche deutſche Unterthanen, deutſches 
Kapital und deutſche Induſtrie bei der Auf⸗ 
rechterhaltung der Unabhängigkeit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Republik haben. Der Kaiſer 
hat mir auch geſagt, daß Deutſchland nicht 
daran denke, ein Protektorat über die Republik 
anzuſtreben.“ 


Belgien. 
Brüſſel, 19. Februar. Repräſentanten⸗ 
kammer. Bei der fortgeſetzten Berathung über 


das Tabakgeſetz wurde Artikel 6, welcher Bes 
triebsabgaben für alle Tabakverkaufsgeſchäfte 
vorſchreibt, mit Stimmengleichheit abgelehnt. Im 
Laufe der hierüber entſtandenen lebhaften Er⸗ 
orterung erklärte der Finanzminiſter, er werde 
zurücktreten, wenn die Kammer bei der zweiten 
Abſtimmung dieſe Entſcheidung beſtätigte und 
im Senate die Tabakacciſe ohne Bewilligung 


liskaliſcher Ausgleichung aufgehoben werden 
ſollte. Abg. Woeſte (von der Rechten) bemühte 


ſich für die demnachſt ſtattfindende zweite Ab⸗ 
tummung über den gejamten Artikel 6 ſeine 
Partei von ihrem heutigen Votum abzubringen. 
Danach wurde die Sitzung aufgehoben. 


Frauk reich. 

Paris, 19. Februar. In dem Prozeß gegen 
die „France“ wegen der Liſte „104“ wurden 
heute verurtheilt: der Jonrnaliſt Aubey zu einem 
Monat, Redakteur Bonneterre zu 14 Tagen, 
Bitomte Colleville zu 8 Tagen, Lalou zu einem 
Monat, Pascal zu 14 Tagen Gefängniß. Außer⸗ 
dem habeu die Angekagten ſolidariſch 2000 Franks 
Schadenerſatz dem Veputirten Beauquir zu 
zahlen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 19. Februar. Der „Imparcial“ 
glaubt, daß die Nachricht des „Heraldo“ bezüg⸗ 
ach der von dem Geſandten der Vereinigten 
Staaten in Madrid, Taylor, an die Regierung 
gerichteten Note, in weicher um Aufklarungen 
uber einen Vortrag des Kommandanten Concas 
erſucht wird, richtig ſei. Der „Imparcial“ ers 
hebt lebhaften Einſpruch gegen das Verhalten 
der Vereinigten Staaten und fügt hinzu, daſſelbe 
lei eine ſprechende Kundgebung ihrer Geſinnungen 
gegen Spanien. 


England. 


Von ſeinem Londoner Korreſpondenten er⸗ 
hält der „B. B.⸗C.“ nachſtehendes Telegramm: 

„In Citykreiſen zirkulirt ein unkontrollir⸗ 
bares Gerücht, wonach England ſein Vorkaufs⸗ 
recht auf die Delagoabay ausgeübt habe.“ 

Wir nehmen, bemerkt der „B. B.⸗C.“ hierzu, 
von dieſer Meldung Kenntniß, wundern uns 
aber, daß nicht in London ſofort das Unzu⸗ 
treffende des Gerüchts betont worden iſt. Ab⸗ 
geſehen davon, daß England nur auf einen 
kleinen, ſüdlich gelegenen Theil des Territoriums 
ein Vorkaufsrecht beſitzt, kann ein ſolches doch 
überhaupt erſt dann ausgeüht werden, wenn der 
Eigenthümer verkaufen will und Portugal hat 
ausdrücktich erklärt, daß es ſich unter keinen 


Umſtänden auch nur eines Theiles ſeiner Hoheits⸗ 


rechte entäußern will, 


Donnerſtag, 20. februar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernd. Arndt, M 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. 
Jul. Barck & Co. H 


Ein weiteres in der Nacht eingegangenes 
en unſeres engliſchen Korreſpondenten 
autet: 

„Eine ſoeben an mich eingelangte Johannes⸗ 
burger Privatdepeſche meldet eine heute erfolgte 
furchtbare Dynamit⸗Exploſion in eine Mine des 
Randbezirks. 500 Menſchen ſollen dabei das 
Leben verloren haben. Der Name der Mine ift 
nicht angegeben. Dagegen iſt der unter dieſen 
Unftänden ſehr ſeltſam klingende Zuſatz vor⸗ 
anden „Mine is all right“. — Der Mine iſt 
kein Schaden zugefügt! 

London, 19. Februar. Die „Pall Mall 
Gazette“ verſichert aus beſter Quelle, daß in der 
Erklärung, weiche der erſte Lord der Admiralität 
Goſchen vorausſichtlich am Montag im Unter⸗ 
hauſe über das neue Programm für die Marine 
geben wird, Goſchen genaue Einzelheiten an⸗ 
geben werde bezüglich des Baues neuer Schiffe, 
welcher große Mittel aus dem Staatsſchatze er⸗ 
fordern werde; ebenſo wird Goſchen eine be⸗ 
trächtliche Vermehrung der Artillerie und der 
Mannſchaften für die Marine ankündigen. 


Rußland. 


„Zu den Nachrichten über Nanſen iſt zu er⸗ 
wähnen, daß die nördlichſte Stadt in Sibirien, 
die Telegraphenanſchluß hat, Kirensk ift. Bis zu 
dieſer Stadt, die etwa 100 Meilen nördlich von 
Irkutsk liegt, wurde die Nanſen betreffende 
Nachricht über Uſtjansk (d. i. „Stadt an der 
Mündung der Jana“) mittelſt Boten nach Kirensk 
befördert und von dort nach Irkutsk ge⸗ 


für di and A e 
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willigen einen prozentigen Lohn 
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drahtet. Durch letztere Stadt geht das Oſt⸗Zwiſchenmeiſtern, welche die Beſtimmungen zu 
aſien mit Europa verbindende Kabel der] § 94 nicht erfüllen, nicht mehr zu beſchäftigen, 
Großen Nordiſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft, ebenſo verpflichten ſich die Zwiſchenmeiſter, für 


Konfcktionäre, 


deren Verwaltungsſitz K iſt. hr 
erwaltungsſitz Kopenhagen if. Daß nicht erfüllen, 


Nanſen noch gegen Ende Auguſt 1893 bei 
der Samojeden⸗Halbinſel geſehen worden ſein 
ſoll, iſt ein in den letzten Tagen mehrfach durch 
die Blätter gegangener Irrthum, der richtig ge⸗ 
ſtellt werden muß. Die Nanſenſche Expedition 
hat Chriſtiania am 24. Juni 1893 verlaſſen, 
fuhr an der norwegiſchen Küſte entlang und 
lief als letzten norwegiſchen Hafen Vardöhus, 
nördlich vom Varangerfjord an, von wo aus die 
Weiterfahrt am 21. Juli angetreten wurde. Am 
29. deſſelben Monats hatte das Schiff Chabarowa 
an der Ingorſchen Straße, einem der Eingänge 
ins Kariſche Meer, erreicht, und hier wurde eine 
Hundeſchaar an Bord genommen, die Baron 
Toll hatte heranſchaffen laſſen. Die Weiterreiſe 
ins Kariſche Meer wurde am 3. Auguſt ange⸗ 
treten und ſeitdem iſt der „Fram“ nicht mehr 
geſehen worden. Zwar ſollten Samojeden das 
Schiff auch bei der Samojedenhalbinſel (Jalmal) 
bemerkt haben, doch erwieſen ſich die hierüber 
auftauchenden Gerüchte als grundlos. Ueber 
die Verhältniſſe an der ſibiriſchen Küſte erhält 
man einen guten Ueberblick durch die Schilderung 
der Reiſe, die Baron Toll 1893 dort ausführte. 
Nach dieſem Forſcher ſind alle Einwohner in dem 
Küſtenlande Nordſibiriens als Nomaden zu be⸗ 
trachten, und Toll wendet dieſe Bezeichnung auch für 
ruſſiſche Prieſter und Beamte an. Im Sommer 
leben alle an den Fiſchereiplätzen, wohin die 
Kaufleute aus Jakutsk kommen, um die Fiſche 
in geſalzenem Zuſtande in dieſe Stadt zu brin⸗ 
gen. Zwiſchen den Küſtenſtrichen und zwiſchen 
den Mündungen der Lena und Jana und Jakutsk 
iſt daher eine ſtändige Verbindung. 


Heute findet auch in Betreff der Damen⸗ 
Konfektion eine Einigungs⸗Sitzung ſtatt. 
Geſtern Nachmittag fand bereits eine Verſamm⸗ 
lung der Zwiſchenmeiſter dieſer Branche ſtatt. 
Es herrſchte im Allgemeinen eine friedliche Stim⸗ 
mung. Der Referent erklärte: Jeder reelle 
Meiſter zahle durchſchnittlich von dem, was er 
von den Konfektionären erhalte, 80 Prozent als 
Arbeitslohn, und für die ihm verbleibenden 20 
Prozent habe er noch mannigfache Auslagen. 
Die Herren Kaufleute ſollten doch die Hand auf's 
Herz legen und die Schuld nicht den Zwiſchen⸗ 
meiſtern zuſchieben. Dieſe würden nicht in einen 
Streik eingetreten ſein, wenn das wahr wäre, 
was die Herren Kaufleute behauptet haben. Die 
Zwiſchenmeiſter haben ihren guten Willen, den 
Streik beizulegen, in der redlichſten Weiſe be⸗ 
kundet, der Lohntarif, den ſie aufgeſtellt, bedeute 
nur 8 der Forderungen der Arbeitnehmer. 
Wenn die Herren Konfektionäre wirklich die Zu⸗ 
ſtände beſſern helfen wollen, dann hätten ſie 
doch den ihnen von den Meiſtern vorgelegten 
Lohntarif ohne Weiteres bewilligen müſſen. Der 
Kommiſſion wurde ſchließlich anheimgegeben, in 
der heute Donnerſtag ſtattfindenden Einigungs⸗ 
ſitzung das Beſte für die Meiſter zu erreichen 
und die geſchilderten Uebelſtände rückhaltlos auf⸗ 
zudecken. 

In Königsberg i. Pr. beſchloſſen die 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Konfektions⸗ 
branche, in den Streik Bin! einzutreten, aber 
die Berliner Kollegen und Kolleginnen mit Geld 
zu unterſtützen. 5 


e a een eee 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Februar. Am Sonnabend 
fand in Berlin die General-Verſammlung der 
Stettin⸗Griſtower Portland⸗Ze⸗ 
mentfabrik A.⸗G. ſtatt. Dem Bericht des 
Vorſtandes entnehmen wir Folgendes: „Durch 
den im Jahre 1894 erfolgten Neubau der Fabrik 
mit allen techniſchen und maſchinellen Neuerungen 
auf dem Gebiete der Zementfabrikation iſt unſere 
Geſellſchaft in den Stand geſetzt, ein hervorragend 
gutes Produkt herzuſtellen, welches ſich durch 
Mahlfeinheit, bedeutende Zug⸗ und Druckfeſtig⸗ 
keit, gleichmäßige Qualität und ſchöne Farbe 
auszeichnet. ls Beweis hierfür, welchen An⸗ 
klang unſer Fabrikat gefunden und welcher Be⸗ 
liebtheit ſich daſſelbe erfreut, diene die Thatſache, 
daß ſich unſer Abſatz, welcher auf Nord⸗ 
deutſchland, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Finnland, Rußland und namentlich die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika und Zentral⸗ 
Amerika erſtreckt, in den letzten zwei Jahren 
verdoppelt hat, ſo daß die Produktion im ver⸗ 
gangenen Jahre bereits circa 200 0 Faß be 
trug. Da dieſe vermehrte Produktion trotzdem 
häufig der Nachfrage nicht genügte und in Folge 
der in den letzten Monaten für das Jahr 1896 
gethätigten bedeutenden Abſchlüſſe, welche die 
obengenannte Produktionsziffer bereits erreicht 
haben, ſehen wir uns veranlaßt, eine weitere 
Vermehrung der Produktion vorzunehmen. Die 
günſtige Lage unſeres Etabliſſements in der 
Nähe der auf kurzem Waſſerwege leicht erreich⸗ 
baren Häfen Stettin und Swinemünde erleichtert 
ans die Exportverfrachtungen und den Bezug 
billiger, engliſcher Kleinkohle. Der Kanal mit 
großen Verladeperrons geſtattet die gleichzeitige 
Beladung von je 2 Laſtkähnen täglich; praktiſche 
Löſchvorrichtungen ermöglichen ſchnelle Ent⸗ 
löſchung der Kreide- und Kohlen⸗Kähne. Auch 
beſitzt unſere Lafktahne einen eigenen Schlepp⸗ 
dampfer und La er Durch Einrichtung einer 
Holzſchneiderei und Faßfabrik, in welcher jähr⸗ 
ich circa 150 000 Fäſſer angefertigt werden, 
haben wir für eine hervorragend gute und 
ſaubere Verpackung unſeres Fabrikats geſorgt. 
Sowohl die vorerwähnten Bedingungen, als auch 
beſonders der Beſitz eines unerſchöpflichen, hoch⸗ 
kalkhaltigen Mergellagers auf dem Fabrikgrund⸗ 
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Bulgarien. 

Sofia, 19. Februar. Der ſeit einer Woche 
erkrankte Miniſter des Aeußern Natſchowitſch iſt 
noch immer an das Bett gefeſſelt. 

Der „Agence Bar canique“ zufolge haben der 
Exarch und die Abgeſandten des Sultans ihre 
für heute beabſichtigte Abreiſe nach Konſtanti⸗ 
nopel bis morgen verſchoben. Dieſe Verlänge⸗ 
rung ihres Aufenthaltes in Sofia ſoll, wie ver⸗ 
ſichert wird, erfolgt ſein, um dem Prinzen Fer⸗ 
dinand eine Einladung des Sultans, zum Be⸗ 
ſuche nach Konſtantinopel zu kommen, perſönlich 
zu überbringen, für den Fall, daß inzwiſchen 
alle Mächte ihre Zuſtimmung zur Anerkennung 
des Prinzen als Fürſten von Bulgarien gegeben 


hätten. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 19. Februar. Nunmehr 
iſt auch die Zuſtimmung Englands zur Ans 
erkennung des Prinzen Ferdinand erfolgt. 

Der Beſuch des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien beim Sultan vor Ablauf des Faſten⸗ 
monats Ramazan (Mitte März) wird hier für 
nicht wahrſcheinlich erklärt, 


Afrika. 


Tanger, 19. Februar. Taher Sliman, ein 
Führer der Aufſtändiſchen, iſt gefangen ge 
nommen und in Ketten in das Lager des 
Sultans gebracht worden. Der Einzug des 
Sultans in Marakeſch iſt verſchoben worden. 


Der Streit in der Konſektions- 
Induſtrie. 

Der Ausſtand der Konfektions⸗ 
Schneider in Berlin iſt beendet, die 
Arbeit iſt heute wieder aufgenom⸗ 
men. Die am geſtrigen Tage geführten Ver⸗ 
handlungen vor dem Einigungsamt des Gewerbe⸗ 
gerichts ſind von Erfolg geweſen, allerdings 
nahmen die Verhandlungen faſt den ganzen Tag 
in Anſpruch. Von Seiten der Konfektionäre 
war zunächſt ein Tarif vorgelegt, welcher folgende 
Minimalſätze aufwies: Holen 60—65 Pf., 
Welten 65—70 Pf., Jackets 1,60 —1,70 Mark, 
Röcke 3,25—3,50 Mark, Paletots 2,75—3 Mark, 
Gehröcke 4,505 Mark, Pellerinenmäntel 3,50 
bis 4 Mark, Hohenzollernmäntel 5—5,50, Joppen 
1601,75 Mark, Haverocls 2—2,25 Mark, 
Fracks 4,50—5 Mark, Kinderanzüge 0,65 —0,75 
Mark, Knabenanzüge (Größe 7—12) 1,45 —1,60 
Mark. Von den Meiſtern ſowohl wie von den 
Arbeitern wurde dieſer Tarif als unannehmbar 
bezeichnet. Es wurde hervorgehoben, daß bieli 
Sätze heute ſchon gezahlt würden, ja daß dic 
Preiſe in manchen Fällen gegen die jetzt ge 
zahlten zurückſtänden. Es wurde mit einen 
Generalſtreit der Meiſter gedroht, falls dieſer 
Tarif von den Konfektionären nicht zurückgezogen 
würde. Von den Vertretern der Firmen wurde 
dagegen geltend gemacht, daß man in der Haupt⸗ 
ſache durch den Minimaltarif verhindern wolle, 
daß die Schmutzkonkurrenz weiter um ſich greife, 
und daß eine Steigerung der Löhne für die 
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ſtück und der verhältnißmäßig billige Transport 
erſtklaſſiger Rügener Rohkreide aus den fürſtl. 
Puttbus'ſchen Kreidebrüchen ſetzen uns in die 
Lage, ſtets konkurrenzfähig zu bleiben. Die 
gegen Ende des vergangenen Jahres geſchloſſene 
Vereinigung aller deutſchen und ſkandinaviſchen 
Zementfabriken ſchließt nicht nur Unterbietungen 
in der Folge aus, ſondern brachte uns auch 
ſtabile, angemeſſene Preiſe für unſere Produk⸗ 
tion, ſo daß wir berechtigt zu ſein glauben, un⸗ 
ſeren Aktionären bei normalem Geſchäftsverlauf 
für das nächſte Jahr einen entſprechend höheren 
Reingewinn in Ausſicht zu ſtellen. Nach Ab⸗ 
ſchreibungen in Höhe von 34 007,36 Mark, ſowie 
für Reparaturen 23 812,35 Mark und Zahlung 
von 24000 Mark Zinſen für zwei mit 4 Pro⸗ 
zent verzinsliche Hypotheken à 300 000 Mark 
verblieb für das Jahr 1895 ein Reingewinn 
von 104 651,41 Mark, deſſen Vertheilung wir 
wie folgt vorſchlagen: 1. Statutenmäßige 4 Pro⸗ 
zent Dividende 48 000 Mark, 2. Tantième für 
Direktion und Beamte 3300 Mark, 3. Spezial⸗ 
Reſervefonds 5232 Mark, 4. Superdividende 
4 Prozent 48 00) Mark, 5. Vortrag auf neue 
Rechnung 119,41 Mark. Der Reſervefonds iſt 
in voller ſtatutariſcher Höhe von 10 Prozent 
120 000 Mark vorhanden, außerdem haben 
wir bereits eine Spezialreſerve von 22 977,49 
Mark, nichtsdeſtoweniger fügten wir letzterer noch 


obige 5232 Mark hinzu.“ 


— Der Profeſſor der Theologie D. Oettli 
in Greifswald iſt zugleich zum Konſiſtorialrath 
und Mitgliede des Konſiſtoriums der 
Provinz Pommern im Nebenamte Aller⸗ 


höchſt ernannt. 


— Seit Kurzem beſteht die bisher noch 
wenig bekannte Neuerung im Poſtweſen, daß 
Geldbeträge auch mittelſt gewöhn⸗ 
licher Poſtkarte eingezogen werden 
können, was früher nur mittelſt des ſoge⸗ 
nannten Poſtauftrages möglich war. Die Poſt⸗ 
karte hat hierfür außer der Adreſſe des 
Zahlungspflichtigen am Kopfe der Vorderſeite 
noch den zu erhebenden Betrag in Buchſtaben 
und Ziffern, ſowie Namen und Wohnort des 
Auftraggebers zu enthalten. Die Rückſeite kann 
zu beliebiger Mittheilung verwendet werden, alſo 
3. B. zur Quittung über die geleiſtete Zahlung. 
Die Nachnahmepoſtkarte iſt mit 15 Pf. zu fran⸗ 
kiren, während der Poſtckuftrag 30 Pf. koſtet. 
Für Ueberſendung des eingezogenen Geldes wer⸗ 
den von der Poſt im Allgemeinen die nämlichen 
Sätze in Abzug gebracht, wie bei Poſtaufträgen, 


nämlich die für Poſtanweiſungen geltenden, doch 


werden für Beträge bis zu 5 Mark nur 10 Pf. 
berechnet. In der Neuerung kann in Folge 
ihrer Verbilligung und Vereinfachung des 
Geldverkehrs ein weſentlicher Gewinn erblickt 


werden. 


— Am Dienſtag Abend verließ der Schlächter 
Pieper aus Greifenhagen, ein ca. 60 Jahr 
alter Mann, Greifenhagen, um ſich mit einem 
Zweiſpännerfuhrwerk voll Wurſtwaaren auf den 
Stettiner Wochenmarkt zu begeben. Pieper iſt 
jedoch hier nicht eingetroffen und wird deshalb 
vermuthet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen oder 
aber von räuberiſcher Hand Leid angethan wor⸗ 
den iſt. Auffallend ift, ſchreibt die „Grfh. Ztg.“, 
daß auch das Fuhrwerk nirgends geſehen wurde. 
Um 11½ Uhr paſſirte er, wie Nachfrage ergeben 
hat, noch das Chauſſeehaus am Kreuzungspunkt 
der Berlin⸗Stettiner und Tantower Chauſſee. 


Von da ab fehlt jede Spur. 


— Nach der Mittheilung eines Breslauer 
Blattes hat der Miniſter des Innern die Re⸗ 
gierungen verſtändigt, daß die polizeilich auf⸗ 
erlegten Strafen zwar durch den Gnaden⸗ 
erlaß vom 18. Januar nicht ausdrücklich 
erlaſſen worden ſeien, daß aber dieſe Strafen 
ganz gewiß allen denen erlaſſen werden würden, 


die dies beantragen. 


— Am 26. und 27. Februar d. J. wird 
das gefechtsmäßige Gruppenſchießen von 
den Kompagnien des 2. Bataillons des Königs⸗ 
Regiments im Gelände begrenzt durch die Wege 
Chauſſee Polchow—Falkenwalde, Polchow— 
Vogelſang—Hohenleeſe —Neuleeſe —Chauſſee mit 
Schußrichtung von Nordweſten nach Südoſten 
abgehalten werden. Das gefährdete Gelände 
wird durch Poſten in der Zeit von 10 Uhr 
Vormittags bis gegen 3 Uhr Nachmittags ge⸗ 


ſperrt ſein. 


— Der Beginn des nächſten Kurſus zur 
Ausbildung von Lehrſchmiede⸗ 
meiſtern an der Lehrſchmiede zu Charlotten⸗ 
burg findet am Montag, den 4. Mai 1896, ftatt. 
Anmeldungen nimmt außer dem Generalſekretär, 
königlichen Landes⸗Oekonomierath Dr. Freiherrn 
von Canſtein zu Berlin NW., Werftſtraße Nr. 9, 
der Direktor des Inſtituts, Oberroßarzt a. D. 
Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße Nr. 42, 


entgegen. 
— Die hieſigen „Stettiner Sänger“ 


erſuchen uns mitzutheilen, daß ſie nicht identiſch 
ſind mit den jungen Leuten, welche am Sonntag 
in Greifenhagen unter der Bezeichnung „Stetti⸗ 
ner Sänger“ auftraten und einen vollſtändigen 
Mißerfolg davontrugen, denn ſie haben am 
Sonntag hier im Fürſtenſaal eine Vorſtellung 
gegeben. Wir kommen dem Erſuchen hier⸗ 


mit nach. 


— Im Stadttheater gelangt morgen 
Freitag eine Novität, das Schauſpiel „Gäh⸗ 
rung“ von Dr. P. Langenſcheidt, im Beiſein 
des Verfaſſers zur Aufführung. Für das am 
Dienſtag ſtattfindende Benefiz des Herrn Ad. 
Zeſch werden Vorbereitungen zu einem unter⸗ 
haltenden Theaterabend getroffen. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt Offenbachs Operette „Orpheus in 
der Unterwelt“, außerdem gelangt ein Zyklus 
lebender Bilder „Traumbilder“ unter Mitwirkung 
des ganzen Perſonals zur Darſtellung. Den 


erläuternden Text ſpricht Fr. Raupp. 


— An die Direktion des Bellevue⸗ 
Theaters iſt von vielen Seiten das Erſuchen 
gerichtet worden, das Volksſtück „Der Hergott⸗ 


ſchrzen von Ammergan“ mit den Schlierſec'en 
nochn zur Auff! 


ſtalten, bei welcher f 


nur für Schüler gültig — ausgegeben werden. 
— Ueber das Vermögen des Handelsmanus 
Philipp Roſe hierſelbſt, Roſeugarten 76, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter 
der Maſſe iſt Kaufmann A. Bonveron. Au⸗ 
meldefriſt: 17. März. 
— In der Zuſchrift betreffs der So m⸗ 


merfarten muß es heißen ſtatt Linie 
Gruppen zur Darſtellung: 
Speiſen zur Een 
der Schu kinder, 
rung von Krauken in Kraukenhänſern, Vorſchläge 
zur Verbeſſerung derſelben. 
iche Geſundheitspft ge. 


SteitinsKörlin a. Perſ.: Stettin⸗Köslin. Die 
Badeorte Neſt, Gr.-Mölen, Bauerhufen, Sohren⸗ 
bohm und Laaſe, welche von über 2000 Bade⸗ 
gäßen beſucht werden, liegen 12 Kilometer von 
Köslin (Gr.⸗Möllen, Neſt und Laaſe zwiſchen 
Jamunder See und Oſtſee). „ 
— Wie die „Starg. Ztg.“ mitheilt, ſind 
den Lokomotivführern Latotzki, Pöpplon 
und Marquardt, ſowie dem Bahuwärter 


u: Nadtke, ſämtlich aus Stargard, Geldprämien 


Spiritus etwas feſter, per 100 Liter 
& 100 Prozent loko 70er 32,3 bez. Termine 


Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,05, verzollt Kaſſe 


in der Höhe von 20 bis 25 Mark bewilligt wor⸗ Thee⸗ und Frühſtückstiſchen verſchiedener Natio⸗ 
den, weil ſie durch ihr Verhalten am 21. Dezember 
vorigen Jahres unweit des Stargarder Bahn⸗ 
hofes den Zuſammenſtoß zweier Züge verhütet 


nen. 7. Büffets zu beſtimmten Preiſen. 8. Ge- 
deckte Mittagstafel, Speiſezimmer. 9. Darſtellung 
eines hiſtoriſchen Gaſtmahles und eigenthümlicher 
gaſtronomiſcher Gebräuche. 

— (Röntgen und das Briefgeheimniß.) Der 
„Gaulois“ theilt mit, daß 
arbeiter mittelſt Röntgen⸗Strahlen gelungen iſt, 
einen Brief im verſchloſſenen Kouvert zu photo⸗ 
Das Fakſimile des photographirten 
Briefes, deſſen Schriftzüge deutlich erkennbar 
Wieder eine neue Perſpek⸗ 
tive für Verbrecher und diejenigen, die ſie ver⸗ 


auf Herſtellung es zwei ſeiner Mit⸗ 


den Lokomotiv⸗ 


Fundamentirungsarbeiten 
ſchuppen einſchließlich der Holzlieferung und fand 
heute Vormittag im Bureau der Tiefbaudeputa⸗ 
die Eröffnung der Angebote ſtatt. 
gangen waren 7 Offerten, darunter der höchſte 
Koſtenanſchlag mit 75 863,45 Mark von dem 
Unternehmer des Hafenbaues, Herrn C. Veh⸗ 
ring⸗ Hannover, und der niedrigſte Anſchlag 
mit 62 972,62 Mark von Herrn Zimmermeiſter 
F. Schmidt hierſelbſt. 

* Dem Fuhrherrn Hermannn Lemke wurde 
in letzter Nacht aus dem verſchloſſenen Stalle 2 
von 550 Mark 
nebſt Geſchirr und zwei Pferdedecken ge ſſt o h⸗ 
(en. Das Vorlegeſchloß der Stallthür war ab⸗ 


muthet, daß der Dieb ſich mit den Pferden zum 
Markt nach Stargard begeben hat. 

„Wir wollen nicht verfehlen, auf das mor⸗ 
gen Abend im großen Saale des neuen evangeli⸗ 


Berlin, 20. Februar. 
Weizen per Mai 155,00 bis 155,25, per 
Juli 155,25 per September 156,00. 
ai 125,00 bis 125,25, per 
Juli 127,00, per September 128,00. 
R 46,90, per Oktober 


ſind, iſt abgedruckt. 


— Orientreiſen. Wir erfahren von Karl 47,20. 
Rieſels Reiſe⸗Kontor, daß die erſte von ſeinen 
in dieſem Jahr mit dem neuerbauten Salon⸗ 

geplanten Extrafahrten zu 
und beſtimmt am 9. April 
von Genua nach dem Orient abgehen wird. 


Spiritus loko 70er 33,10, per Februar 
Sr og per Mat 70er 38,70, per September 


Hafer per Mai 120,50. 

Mais per Mai 91,50. 

er 8 ö N Petroleum per Februar 20,00, per 
mäßiger (für 40 Tage Alles inbegriffen Mark 
1050 — reſp. Mark 950). 
über Meſſina, Athen, Konſtantinopel, Smyrna, 
3 Jeruſalem, Port⸗Said, 
Sues, Kairo, Alexandria, Neapel, Genua. Im 
Juli finden zwei billige Extrafahrten 
ch dem Nordkap ſtatt, 


Der Reiſeweg führt 


London, 20. Februar. Wetter: Regneriſch. 


mit demſelben Dampfer na Berlin, 20. Februar. Schluß⸗Kourſe. 
von denen die eine zur Beobachtung der Sonnen⸗ PER un Beer 
finfterniß bis Vadſö gehen fol. — Für die] de. A 
Sommerferien gedenkt das genannte Kontor die 
im letzten Jahr mit Erfolg unternommene billige 
Orientfahrt (28 Tage 750 reſp. Mark 650) zu 
Genaue Proſpekte ſind gratis und 
franko durch das Kontor, Berlin, Königgrätzer⸗ 
ſtraße 34, zu beziehen. 

Danzig, 19. Februar. 
hieſigen Artilleriewerkſtatt, Major Abel, hat ſich 
erſchoſſen. Derſelbe war nervenleidend. 

Graz, 19. Februar. 


des Beamtenvereins an dieſer Stelle noch be⸗ 
ſonders hinzuweiſen. DerfBeamten⸗Orcheſterverein 
ſowohl, wie der Beamten⸗Geſangverein, welche 
zur Mitwirkung gewonnen worden 
fügen über tüchtige Kräfte und die ſorgfältige 
der zum Vortrag beſtimmten Vokal- 
einen genußreichen 


050 Weizen per Mai 71,37. 
do. do. 35% 99,50 36,00 
Teutihe Reichsanl. 5% 99,60 
Pomm. Pfandbriefe 31 
d 


0. . 
do. Landesered.⸗B. 31/0 101,10 
Centrallandſch. Pfdbr. 31 1 | 
30% 95 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


[Baumwoll | 
ge Bat Fe 0 e in Newyork. | 7,87 | 7,87 
rodukte 


o. 
und Inſtrumentalſätze 0 Petroleumqohes (in Caſes) 


Varziner Papierfabrik 
Abend erwarten. arzir 


o 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
3˙½% Hamb. Hyp.⸗Bank 
unk b. 1905 101,50 
Stett. Stadtanleihe 31,9610 1,90 S chmal 3 M eſt ern ſteam 
Ultimo⸗Kourſe: 
1 100 Zuck : r Fair refining Mosco⸗ 


0 
Rumän, 188 ler am. Rente 99,90 
Serbiſche 4% Ober Rente 65,70 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 — ,— 
Rum. amort. Rente 4% 87,25 
Ruff. Boden⸗Credit 4% 104,40 


60% Goldrente 94.60 


Der Direktor der 


Aus den Provinzen. 

6 Paſewalk, 19. Februar. 
meiſter W. Siebenhaar war es heute vergönnt, 
in beſter Geſundheit ſein 50jähriges Bürger⸗ und 
Meiſter⸗Jubiläum zu begehen. 
dieſem Anlaß bei ihm erſchienenen Gratulanten 
befand ſich auch eine Deputation der ſtädtiſchen 


Greifswald, 19. Februar. Lubminer 
Fiſcher haben am Sonnabend einen ſeltenen 
Fung gemacht, indem fie fünf Seehunde in der 


Die vor zwei Jahren 
Gendarmeriekaſerne droht einzuſtürzen. 
Da das Holzwerk vermorſcht iſt, ſind Mauern 
Es wurden Stützungen 
Die Mannſchaft war in größter 
Lebensgefahr, ſie wurde ausquartiert. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 
Bozen, 20. Februar. 
Naturarzt Dr. Otto Wißmann aus Nürnberg, 
der zu einer als Kurgaſt in Gries anweſenden 
Dame zur Entbindung berufen wurde, iſt ver⸗ 
haftet worden unter der Beſchuldigung, am Tode Petersburg kurz 
des Kindes ſchuld zu ſein. 
Liſſabon, 19. Februar. 
klub in Santarem (Provinz Eſtremadura) brach 
während eines Maskenballes Feuer aus, welches 
ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete. 
Männer, Frauen und Kinder ſtürzten ſich aus 
den Fenſtern. Es ſind bereits 34 Leichen ge⸗ 
borgen; weitere befinden 


Unter den aus und Decken geborſten. 


ortm. Union St.⸗Pr. 6% 44,75 
e he 81,00 

0 
Bulc.⸗Act. Litte. B 187 04 


ett. Bulc.» Prioritäten 147,25 
Straßenbahn 100,50 
216,60 


Tendenz: Ziemlich feſt. 


Luxemb. Prince⸗Heuribahn 69.40 


x Kammin, 19. Februar. 
Nähe der Griſtower Zementfabrik im Thonberg 
beſchäftigter Arbeiter wurde geſtern Nachmittag 
von einer herabfallenden Erdmaſſe ſo unglücklich 
am Kopf getroffen, daß der Tod ſofort eintrat. 

Prenzlau, 19. Februar. 
Bellevue⸗Theaters 
wärtig hier zu einem auf 8 Tage berechneten 
Gaſtſpiel und übt große Anziehungskraft aus. T 
Bei der erften Vorſtellung am Sonntag war 
das Theater bis zum letzten Platz ausverkauft 
und mit ſtürmiſchem Beifall wurde die Auf⸗ 
führung von „Kean“ mit Herrn Dir. Reſemann 
in der Titelpartie aufgenommen. 
nächſten Vorſtellungen iſt die Nachfrage nach 
Billets ſehr rege. 
PFF A TRIER TEE 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. Februar. 
ſich ſelbſt getödtet hat geſtern Nachmittag der 
neunzehnjährige Metalldrücker Eduard Hilpert. 
Ein Lokalberichterſtatter erfährt über das trau⸗ 
Die achtzehnjährige Jenny 
Hertling aus der Schönleinſtraße 28, die Tochter 
des Gaſtwirths Hertling, der in der Haſenheide 
ſein Geſchäft betreibt, unterhielt ſeit dem vorigen 
Sommer mit dem neunzehnjährigen Metalldrücker 
Eduard Hilpert aus der Gräfeſtraße 31 ein 
Die Eltern des Mädchens 
billigten dieſes Verhältniß nicht, da ihnen Hilpert 
Noch vor etwa drei Wochen 
ſagten ſie dem jungen Manne, er möge erſt ſei⸗ 
ner Militärpflicht genügen und dann wiederkom⸗ 
men und um die Hand ihrer Tochter anhalten. 
Geſtern Nachmittag um 4½ Uhr klingelte es an 
der Hertling'ſchen Wohnung. 
von Hertling ein Zimmer abgemiethet hat, ſah 
hinaus, öffnete aber nicht, als ſie bemerkte, daß 
der Bräutigam der Jenny draußen ſtand. Gleich 
darauf aber ging das Mädchen ſelbſt hin und 
öffnete und begab ſich dann mit ihrem Geliebten 
in die Küche. Kaum waren ſie dort hingegangen, 
als die Frau zwei Schüſſe fallen hörte. Anſtatt 
nachzuſehen, was vorgefallen ſei, riegelte ſich die 
Frau ein und kam erſt wieder zum Vorſchein, 
als zwei kleine Schweſtern der Jenny — das 
Hertling'ſche Ehepaar hat außer dieſer noch fünf 
Kinder — Einlaß in die Wohnung begehrten. 
Eines der kleinen Mädchen ging in die Küche 
und ſah dort ihre Schweſter Jenny auf dem 
Bette und Hilpert auf dem Fußboden, zum 
Theil unter einem Stuhle, liegen. 
Frau herbei, die nun ſah, was geſchehen war. 
Hilpert hatte ein Schuß in den Kopf, ſeine Ge⸗ 
liebte ein Schuß in die Bruſt in der Gegend des 
Die Frau ließ die Eltern der 
Todten benachrichtigen und ebenſo den ſtellver⸗ 
tretenden Vorſteher des 86. Polizeireviers, Po⸗ 
lizeilieutenant Sieber, der zwei Schutzleute zur 
Bewachung der Leichen ſchickte. 
die zu Hauſe für ein Blumengeſchäft in der 
Kommandantenſtraße arbeitete, wird von ihrem 
ein fleißiges und ordentliches 
Mädchen geſchildert. Was den jungen Menſchen, 
der im Begriffe ſtand, bei der Eiſenbahnbrigade 
einzutreten, zu ſeinem unſeligen Schritte veran⸗ 
laßt hat, iſt noch nicht ermittelt worden. 

— Dem neuernannten Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten in Berlin, Herrn Edwin F. Uhl, 
am 4. Februar in Grand Rapids, 
Michigan, von Seiten ſeiner engeren Landsleute 
eine eigenartige Ehrung zu Theil. 
Theater das Stück „Rob Roy“ zu Ende geſpielt 
war, hielt der Direktor die 
und las unter ſtürmiſchem Beifall die Depeſche 
| worin gejagt wird, daß 
Präſident Cleveland Herrn Edwin F. Uhl zum 
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin ernannt 
wurde ein Beſchluß gefaßt, den die 
ganze Verſammlung, Damen und H 


In dem Küuſtler⸗ 


3% amortiſirb. Rente 


.rerlerie nennen. 


e 
Italieniſche 5% Rente 


ſich noch unter den 
ee ungar. Goldrente 


4% unifiz. Egypten 
4% Spanier äußere Anleihe 


el 
rk.⸗Obligationen 
788,75 


‚U G —ͤꝗy᷑ᷣy( 333333 


irren, die Virginia!“ 
„Richtig; na, ich wußte ja, daß es eine Zigarren⸗ 
Verſicherungsweſen. 
Lebeusverſicherungs⸗ und Erſparniſz⸗ 9 
Bank in Stuttgart. Das Jahr 1895 iſt, was 
ſicherungsgeſchäft anbelangt, Ni 


rennen ee 


Seine Geliebte und 


die Bewegung im Ver 
ein ganz hervorragend günſtiges geweſen. 2 
bſchtuß gekommenen Neu⸗Ge⸗ 
ſchäfts überſteigt wieder, wie dies ſeit einigen 
Jahren der Fall iſt, alle vorherigen Jahrgänge. 
Um den geſteigerten Geſchäftsgang in den letzten 
Jahren zu illuſtriren, ſtellen wir im Folgenden 
den in 1895 erreichten Ziffern diejenigen von 
Neue Verſicherungsanträge in 
1890: 31,6, in 1895: 52 Millionen Mark, in 
1895 alſo mehr gegen 1890: 20,4 Millionen. 
Davon gelangten zur Aufnahme 1890: 25,3, 
1895: 42,4 Millionen, in 1895 alſo mehr gegen 
1890: 17,1 Millionen. Verſicherungsſtand Ende 
90: 325½, Ende 1895: 4464 Mill 
Mark, ſomit reiner Zuwachs ſeit 1890: 120,9 
Der Reinzuwachs für 1895, 
allein betrachtet, beträgt 30,1 Millionen Mark 
gegen 26,3 im Vorjahre. 
iſt der Zugang an Aufnahmen abzüglich der im 
Laufe des betreffenden Jahres erfolgten Abgänge 
durch Tod, Ablauf, Kündigung ꝛc. zu verſtehen. 
Die Sterblichkeit hielt ſich im vergangenen Jahre 
in normalen Grenzen; es kamen 1029 Sterbe⸗ 
fälle mit Mark 5 490 000 Verſicherungsſumme 
Der Abgang in Folge von 
Kündigung und Mangels Prämienzahlung iſt 
gegen das Vorjahr trotz größeren Geſamtbeſtan⸗ 
des ſogar zurückgegangen. 


rige Vorkommniß: 
Größe des zum 


n 408,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 
Wechſel auf London kurz 25,19 / 
Cheque auf London 5 
Wechſel Amſterdam ........- 20 


Wi 
; N P 416,00 


Liebesverhältniß. 
1890 gegenüber. 
noch zu jung war. geg 


5% 1 55 1893 
Portugicliſche Tabaksoblig . 
4% Ruſſen de 1894 7 
ns mi a as: 153,75 


Eine Frau, die 
Millionen Mark. 


Unter Reinzuwachs] Privatdiskon t 


urg, 19. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


(Schlußbericht.) 
Santos per März 65,25, per Mai 64,75, per 


zur Anmeldung. 19. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


helm Werner u. 
landwirthſchaftliche Samenhandlung. 
Berlin, 19. Februar. 
Im Laufe der letzten Woche hat ſich die 
Nachfrage nicht unweſentlich gehoben; ſchwediſ 
iſt bereits um 1 


Herzens getödtet. 


Jenny Hertling, 


Roggen loko träge, do. 


er November —,—. . 
8 1 kärz 103,00, per Mai 


auf Termine träge, per 
105.00, per Juli 105,00, per Oftober 107,00. 
Rüböl loko 25,25, per Mai 24,75, per Herbſt 


Arbeitgeber als 


Kaffee good ordinary 50,50. 
Auuſt 


n, 19. Februar, Nachm. 2 U 
— Minuten. Petroleummarkt. (Sch 


uhörerſchaft zurück 
ug zu bringen, da aberſaus Waſhington vor, 
der Spleiplan bereits bis zu dem am Sonne 
abend erfolgenden Schluß des Gaſtſpiels feſtge⸗ 
ſetzt iſt, kenn dem Wunſch nur dann nachgekom⸗ 
men werden, wenn eine Nachmittagvorſtellung ul 
eingelegt wird und hat ſich die Direktion ent- ſtimmig unterſtützte, dahingehend, daß die ger 
ſchloſſen, am Sonnabend eine ſolche zu veran- ſamte Bürgerſchaft von Grand Rapids ſich aus⸗ 
ir einen Theil des Parquets nehmend gehet fühle durch die Auserwählung 
Schülerbillets zu ermäßigten Preiſen — aber ihres ſo hochgeſchätzten und beliebten Mitbürgers 
Uhl für enen jo hochwichti 
Poſten, und daß der Präſident und das Land 
im Allgemeinen und der Staat Michigan, die 
Stadt Grand Rapids und Uhl im Beſonderen wegen 
der Wahl zu beglückwünſchen ſeien. 
ſeiner Zeit Mayor der Stadt Grand Rapids. 
Duich dis Damen⸗ſtomitee der Berliner 
gelangen folgende 
. Einrichtungen und 
ung des Volkes, der Sol⸗ 


41,40, per März⸗Juni 42,00, per Mai⸗Auguſt 
42,90. Rüböl matt, per Februar 56,50, per 
März 56,50, per März⸗April 56,75, per Mai⸗ 
Spiritus ruhig, per Februar 
32,00, per März 32,25, per März⸗April 32,50, 
Barometer 773 Millimeter. Wind: per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: Bewölkt. 

ee Schlern) fh, 28 , lte 83.00 

uder lußberi eſt, o loko 33, 

50 | en Zucker ruhig, Nr. 3 
er 100 Kilogramm per Februar 34,75, per 
ärz 35,00, per Mai⸗Auguſt 35,75, per Oktober⸗ 


Havre, 19. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
(Telegramm der Hamburger 
Peimann, Ziegler & Co.) 
average Santos 
März 80,75, per 


London, 19. 
zucker 13,75, feſt. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 20. Februar. 
Temperatur — 1 Grad 


gen diplomatiſchen 


Weizen gut behauptet, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 142,00 — 154,00, 
154,00 bez., per Mai⸗Juni 155,00 G. 
B., per Juni⸗Juli 156,00 B. u. G., 
zan s PRO 10 1000 Eu 

oggen behauptet, per ilogramm 
0 5 April Mai 124,00 


per Mpril-Mai | bis 33,50. 


(ofo 121,00 —124,00, 
B. u. G., per Mai⸗Juni 125,00 B 
Juni⸗Juli 126,00 B 
Oktober 127,00 B. u. G. 

afer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
r 112/00 —117,00. a 


Vecein für häus⸗ 
. Methoden der Koch: 
ſchulen. — Aus ſt hung von Speiſen. 4. Leiſtun⸗ 
auen, eingetheilt in Nord⸗, 


Kaffee Good 
ai 80,50. Behauptet. 
Rüben⸗Rohzucker 


G., per September⸗ 
gen deutſcher H BON 7 
Mittel⸗ und Sir 


niſſe von Ausländerin 6. Arrangements von 


aan u Sans ²˙¹¹m -u.. ̃ ͤuiere sein aaa 


loko 12,62, feſt. Centrifugal⸗Kuba 

London, 19. Februar. ili er 45,12, 
per drei Monat 45,50. 25 

London, 19. Februar. An der Küſte 
2 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Milde. 

London, 19. Februar, Nachmittags 5 
Uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide ſehr ruhig, ſchwächer. Schwimmende 
Gerſte für nahe Lieferungen feſt, für entferntere 
½ Sh. niedriger; ſchwimmender amerikaniſcher 
Mais mitunter ½ Sh. niedriger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
Weizen 12 390, Gerſte 11 020, Hafer 38 090 
Quarters. 

Newyork, 19. Februar. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 4 433 817 Dollar gegen 8 127 242 Dollar 
in 85 . 

Newyork, 19. Februar. Weizen⸗Ver⸗ 
ſchiffungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 54 000, do. nach Frankreich —.—, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 22 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 18 000, do. nach auderen Häfen des 

Kontinents —, — Qtrs. 
Newyork, 19. Februar. Mate en 
ais per Mai 


4 Mewyork, 19. Februar, Abends 6 Uhr. 
1118 


in Neworleans 7% 


2 


2⁵ 
Standard white in Newyork | 7,35 7,35 
do. in Philadelphia , , 7,30 7,30 
Pipe line Certificates nom. 135,50 1137/00 
| 5,15 | 5,75 


az — — 


do. Lieferung per Februar 


aD RE ER ER 3,75 3,62 
Weizen feſt. 


Rother Winter⸗ loko. 81,75 81,35 
per Februar ERDE e 72,87 72,25 
ber Mürz . 73,62 73,00 
pet Mat! EN 71,75 71,37 
De UST) 71,37 | 71,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . | 13,25 13,12 
ere. 2,70 | 12,80 
N 12,10 12,20 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,75 2,75 
Mais feſt, per Febrnar . | 36,62 36,00 
per Ma ::: 36,12 36,00 
per Julke. 5 37,00 37,00 
Kapferer 10,70 10,60 
F 13,30 13,35 
Getreidefracht nach Liverpool.. 2,00 2,00 
o, 19. Februar. 
19. 18. 
Weizen feſt, per Februar 63,12 62,62 
per Mat . 65,50 64,87 
Mais feſt, per Februar „00 27,87 
9 


Sor ver dc 9,80 85 
speck ſhort clear rer; re 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 20. Februar. Im Revier 5,57 
Meter = 17 9“. 


Telegraphiſche Eisberichte. 
Memel, 20. Februar. Seetief eisfrei. 
Pillau, 20. Februar. Eisbrecher ver 

Fahrrinne nach Königsberg herzuſtellen. Si 
liches Haff Schlammeis. Seetief Treibeis“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 20. Februar. Die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ iſt in der Lage, aus zuverläſſig 
Quelle mitzutheilen, daß die Perſonen, welche 
am 16. Januar der Redaktion des „Vorwärts“ 
ein Exemplar des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes für 
das Militär, welches vom „Vorwärts“ zur vor⸗ 
zeitigen Veröffentlichung benutzt worden iſt, 
übermittelten, bereits verhaftet worden ſind. 
Es ſind dies zwei Buchbinder und ein Haus⸗ 
diener der Buchbinderei von Kämmerer, welche 
ſchon ſeit langen Jahren für die Fi 
Mittler und Sohn arbeitet. Wohl im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſen Mittheilungen ſteht eine 
Meldung des „Vorwärts“, daß geſtern Abend 
mehrere Kriminalſchutzleute in der Redaktion des 
„Vorwärts“ erſchienen und zunächſt den allein 
anmejenden Redakteur Kunert nach dem Polizei⸗ 
präſidium geleiteten, wo er einem Manne gegen⸗ 
übergeſtellt wurde mit der Frage, ob er ihn 
kenne. Als Kunert ausweichend antwortete, er⸗ 
klärte der amtirende Polizeibeamte, daß der 
fragliche Mann jener ſei, der dem: „Vor⸗ 
wärts“ den Gnadenerlaß übermittelt habe. 
Auch jetzt erklärte Kunert, daß er ſei⸗ 
nen früheren Bekundungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit vor dem Sa ne ee 
hinzuzufügen habe. Später wurde auch 
Redakteur des „Vorwärts“, Dr. Braun, nach 
dem Polizeipräſidium zitirt, aber nicht ſo raſch 
enilaſſen wie Kunert. fas 

Paris, 20. Februar. Geſtern zirkulirte an 
der Börſe das Gerücht, Ricard und Cavaignae 
EX ihre Demiffion eingereicht. Die franzöſi⸗ 
chen Staatspapiere ſtiegen ſofort um 30 Centi⸗ 
mes. Das Gerücht iſt bis jetzt noch unbeſtätigt. 

Rom, 20. Februar. Die Agitation gegen 
das Miniſterium in Betreff der afrikaniſchen 
Politik wird immer heftiger. Im Norden von 
talien werden in allen Städten Kundgebungen 
gegen die afrikaniſche Politik abgegeben. Nach⸗ 


Banca⸗ſrichten über General Baratieri fehlen vollſtändig, 
doch behauptet die Oppoſition, Crispi halte alle 
Telegramme geheim; er müſſſe ane daß 
⸗ſes unmöglich ſei, einen ernftiihen Erfol 
Raffinirtes Type weiß loko 16,25. 10 und daß das italieniſche Expeditionskorps 
no 


rfolg zu ers 


monatelang von Menelik in Unthätigkeit 
gehalten werden könne. * Rank 

London, 20. Februar. Der „Times“ zu⸗ 
folge ſind aus Pork Said 2700 Mann italieniſche 
Truppen nach Maſſowah abgegangen. 

London, 20. Februar. Der Biſchof von 
Norwich hielt geſtern Abend auf einem großen 
Meeting eine Rede über die Vorgänge in 
Armenien. Er habe, jo ſagte der Biſchof, in 
der Kathedrale von Sofia für den Untergang 
der Türkei gebetet und hoffe auf Verwirklichung 
ſeiner Bitte. . ſei moraliſch verpflichtet, 
den armeniſchen Chriſten beizuſtehen. 

Sofia, Februar. Die Abreiſe des 
Prinzen Boris nach Nizza iſt für heute feſt⸗ 
geſetzt. Es wird verſichert, daß die Fürſtin mit 
den beiden Prinzen nach zwei Monaten hierher 
zurückkehrt. Anläßlich der Abſchiedsaudienz der 
ruſſiſchen Journaliſten jagıe Fürſt Ferdinand, 
die Bulgaren haben bewieſen, wie groß ihre 


Sympathien für Rußland ſind, man ſoll aber 


nicht vergeſſen, daß der Bulgare vor Allem Bul⸗ 


gau ſei, und daß er Alles vergeſſe, wenn ſein 


. angegriffen wird. 85 
Newyork, 20. Februar. Im Senate New: 
hork brachte der Einwanderungs⸗Ausſchuß eine 


Bill ein, welche die Landung ſolcher Einwanderer 


verbietet, die nicht leſen und nicht ſchreiben kön nen 
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